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Dentſchlaud. 

Berlin, 6. September. Der Kalſer hat ge⸗ 
nehmigt, daß in dieſem Jahre für die dringendſten 
Nothſtände der evangellſchen Kirche wiederum die 
alle zwei Jahre ſtatifindende allgemeine Kirchenkol⸗ 
lekte, und diesmal am Sonntage 3. Oktober und 
in der darauf folgenden Zeit eine Haus ſammlung 
in den evangtliſchen Haushaltungen abgehalten 
werde Die Ankündigung der Sammlungen ſoll 
nach Anordnung des evangeliſchen Oberkirchenraths 
don den Kanzeln erfolgen, zu welchem Zwecke ein 
besonderes Formular entworfen worden iſt. An die 
Geiſtlichen und Gemeindekirchenräthe (Presbyterien) 
der evangeliſchen Landeskirche hat der Oberkirchen 
rath noch eine beſondere Anſprache gerichtet, worin 
jene aufgefordert werden, der Sammlung „ihre treue 
und eifrige Fürſorge zuzuwenden“. Die Samm- 
lung hatte in der Zeit von 1874 bis 1878 einen 
Ausfall von nahezu 59,000 M., „der um fo em⸗ 
ſindlicher iſt, je größer, nach wie vor, die begrün⸗ 
deten Anſprüche ſind, die ſeitens der bedürftigen 


1% emeinden an den Kollektenfonds gemacht werden 
„ müſſen“. In der Kanzelverkündigung aber heißt 
t. ts: „Soll dieſes reich geſegnete, gemeinſame Lie⸗ 


beswerk der größten evangelifchen Landeskirche wirk. 

lich auf die Dauer zurückgehen? Noch glauben 

wir nicht, dies befürchten zu müſſen, aber wir ver- 

beblen uns auch nicht, daß dieſer Ausgang unter 

Gottes Segen, nur durch neue und größere An- 
engungen verhütet werden kann.“ 

2 Laut Entſcheidung des Finanz- und des Kul- 
tusminiſtero ind die ſixirten Entſchädigungen für 
die tolgebü hren den Hinterbliebenen 


Bezugs der Gnadenkompetenzen zu zahlen. 
Berlin, 7. September. Die „Nordd. Allg. 
Zig.“ bezeichnet auf Grund ihrer Informationen 
die aus dem „Tageblatt“ in verſchiedene Zeitungen 
uͤbergegangene Mittheilung über angebli e Verän- 
derungen in höheren Verwaltungspoſten als in 
leder Hinſicht grundlos. Weder ſei Staatsſekretär 
Or. Stephan zum Verkehrsminiſter, noch der Ge⸗ 
beime Ober » Regierungsrath Tiedemann zum Chef 
6 Reichs amts des Junern ernannt, noch der 
Staateſekretär a. D. Herzog mit dem Vorſitz im 
undesrath betraut worden. 
Seit das Wort Verkehrs miniſter in den Sprach- 
N ſchatz der deutſchen Konjekturalpolttik übergegangen 
M, wurde ſchon viel Mißbrauch damit getrieben, 
ir würden für die Belehrung dankbar ſein, wie 
an der Hand unſerer beſtehenden Geſetzgebung jo 
etwas durchführbar wärt, denn nach dem Stellver⸗ 
trttungsgeſetz iſt bekanntlich die Befugniß zur Er⸗ 
nennung eines Spezialſtellvertreters auf die Amts ⸗ 
zweige beſchränkt, welche ſich in der eigenen und 
unmittelbaren Verwaltung des Reiches befinden. 
an könnte daher wohl die Reichseiſenbahnen im 
Gag mit Poſt und Telegraphte vereinen, aber nicht 
le Reichsaufſicht über die Bahnen. Man könnte 
ferner eine Perſonalunlon zwiſchen dem Staats⸗ 
Üretär für Poſt und Telegraph im Reich und 
M Arbeits miniſterium in Preußen denken. Das 
wärt aber dennoch kein Miniſterium für den ge⸗ 
lammten Verkehr, aber eine Laſt, welche die Kräfte 
g es Mannes überſteigen müßte. Dag 'gen ſcheint 
s nicht unwahrſcheinlich, daß die Reſſortvertheilung 
zuiſchen dem Handels miniſterum und dem Mini. 
wien der öffentlichen Arbeiten den Gegenſtand 
dead erbolter Prüfung abgegeben bat. Bekanntlich 
Bab ſchtigte Fürſt Bie marck im Frühjahr 1878 die 
dung eines beſonderen Eiſenbahnminiſteriums. 
öde die desfallſige Vorlage vom Abgeordneten 
use abgelehnt worden war, wurden in der dar- 


auf folgenden Landtagsſeſſion aus dem früheren 


d 


Die „Bank- und Han- 
auf den urſprünglichen Ge- 


daß die Erfabrung der 
von der Nolhwendigkett 

nur verſtärkt hätte. 
„Soweit bekannt geworden“ 
* H.⸗-Zig.“, „ſollte durch die Bild 
ge Dandels-⸗Miniſte.iums der angeblich mit 
überbürdete flühere Miniſtſer für Handel, 
En ͤͤffentliche Arbeiten entlaſtet werden. 
eine ſolche Ueberbürdung vorhanden war, fo iſt 
dieſelbe — für den jetzigen Minifler der öffent⸗ 


letzten Jahre die Anſicht 
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Mittwoch, den S. September 1880. 


lichen Arbeiten — inzwiſchen in weit höherem 
Maße wieder eingetreten. An Stelle der früheren 
Handels- und Gewerbe- Abthellung hat derſelbe im 
vorigen Jahre die Leitung des Relchsamts für die 
Verwaltung der Reichsbahnen übernommen, und 
außerdem iſt eine bedeutende Ausdehnung des 
Staats -Eiſenbahnnetzes durch den im vorigen Win: 
ter ſtattgehabten Ankauf der größeren Privatbahnen 
erfolgt. Wer wird leugnen, daß durch die obere 
Leitung und Verwaltung des gerade jetzt zur Un⸗ 
terſtützung der neueren Wirthſchaftepolltik beſtimm⸗ 
ten Eiſenbahnweſens die Arbeitskraft cines Mannes 
und ſelbſt eines fo thatkräftigen und verſirten Ber. 
waltungschefs, wie Herr Maybach iſt, vollauf in 
Anſpruch genommen wird? Durch die Bejahung 
dieſer Frage werden zugleich die Grrüchte hinfällig, 
welche augenblicklich in Beziehung auf die Verelni⸗ 
gung des Poſt-, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnweſens 
— Verkehrsminiſterium — kolportirt werden. Eine 
ſolche Vereinigung, d. h. die erſprießliche und frucht⸗ 
bringende Leitung der benannten drei Verwaltungs- 
zweige durch einen Chef, halten wir einfach für 
unmöglich. Man vergegenwärtige ſich ferner, daß 
Fürſt Bismarck ſich in Betreff des Eiſenbahnweſens 
ausgeſprochtnermaßen mit weitgebenden Plänen 
trägt, daß vorausſichtlich mit 1—2 Jahren mit 
dem Ankauf weiterer Privatbahnen vorgegangen 
werden wird, daß das Geſetz vom 4. Juni 1876, 
wonach die Eigenthums- und ſonſtigen Rechte des 
preußiſchen Staates an Eiſenbahnen auf das deutſcht 
Reich übertragen werden ſollen, noch der Aus füh 
rung harrt und man wird zugeben müſſen, daß die 


gegenwärtige Zuſammenſetzung des Arbtitsminiſte⸗ 
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RER Br ferneren 
Plane des Fürſten Bie marck heute noch mei 
liche Gründe zur Seite ſtehen als vor 2 Jahren. 


Damit wäre die Frage wegen anderweiter Regelung 


der Reſſortverhältniſſe, insbeſondere wegen der 
künftigen Geſtaltung des jetzigen Handels miniſte⸗ 
riums, von ſelbſt gelöſt. Die belden Abtheilungen 
für Bau-, ſowie für Berg-, Hütten und Galinen- 
weſen, die gegenwärtig mit den beiden Eiſenbahn⸗ 
Abtheilungen das Arbeits miniſterlum bilden, könn⸗ 
ten mit dem Handels miniſterium wieder vereinigt 
werden, wodurch letzteres in den Stand geſetzt 
würde, der Pflege der ihm anvertrauten Jutereſſen 
ſich in wirkſamer Weiſe zu widmen, wie dies bis⸗ 
lang hat geſchehen können. Iſt es uns doch ſtets 
unerfindlich geweſen, wie ein recht eigentlich zur 
Vertretung der Schifffahrte -Intereſſen berufenes 
Handels miniſterium exiſtiren kann, dem nicht einmal 
de Schifffahrts⸗Kanäle unterſtellt find!“ 


— Ein Korreſpondent theilt der „Poſt“ fol- 
gende, nach ſeiner Angabe bisher noch nicht ver⸗ 
öffentliche Allerhöchſte Kabinets-Oedre mit, laut 
welcher der Gentral Feldmarſchall Freiherr v. Man- 
teuffel aus Anlaß feines fünfzigjährigen Dienfliubt- 
laums & la suite des 1. Garde-Dragoner-Regt⸗ 
ments, in welchem er einft feine millläriſche Lauf⸗ 
rd begann, geſtellt wurde. Ditſe Kabinets⸗Ordre 
lautet: ö 
Mein lieber General-Feldmarſchall! 

Der Rüclblick auf cine fünfzigjäbrige Dienft- 
zeit zeigt ſelten eine Mannigfaltigkeit der wichtig ⸗ 
ſten und verſchtedenartigſten Dienſte und Stellun⸗ 
gen, wie ſie heute bei Ihrem Jubiläum Meine 
dankbare Erinnerung in Ihrer ruhm und ehren⸗ 
reichen Dienfilaufbapn findet. Sie find, wie te 
Wenigen beſchleden worden iſt, in ſeltener Verelni⸗ 
gung der Mann des Rathes und der That gewe⸗ 
ſen, Sie haben Mr mit unübertrefflicher Treue zur 
Seite geſtanden, als es galt, die Armet⸗Organiſa⸗ 
tion zu erlangen. Ste haben in Meinem Ofſizter⸗ 
Korps den alten preußiſchen Sinn für Ehre und 
Pflichterfüllung ſo zu pflegen gewußt, daß es vor⸗ 
bereitet in dit ernſte Zeit trat und daß es die 
ſchweren Prüfungen derſelben beſteben konnie; Sie 
haben wiederholt Armeen vor dem Feinde und 
immer zum Siege geführt, und Sie hatten es 
wahrlich um die Armee verdient, daß Ihnen auch 


smasck zurück und deutet an, dieſe höchſte und größte Aue zeichnung des Solda⸗ 


ten zu Theil wurde. Wenn Ihr Vater bei Ihrem 


einer ſolchen Organiſatlon Eintritt in die Armee dem Könige verſprach, daß 


Ste beſtrebt fein würden, dem Könige und dem Ba- 


„ſchreibt die „B.- terlande nützliche Dienſte zu leiften, jo werden Mein 
ung des jetzigen in Gott ruhenden Vater und Bruder, ſowie Ich 


ſelbſt, dahin Zeugniß ablegen, daß dieſes Verſprechen 


Gewerbe wahrlich erfüllt worden iſt. 
Wenn 


Ich ſpreche Ihnen heute nicht weiter von 
Meinem Dank für alle Ihre Dienſte, denn dieſen 
Dank empfinde Ich immer und über den Ausdruck 


Inſe rate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


Stettin, Kirch laß Nr. 3. 


aller Worte hinaus. Ich möchte aber dieſen Tag ten es die Türken unter Achmet Paſcha. Dle Ve⸗ 
nicht vorübergehen laſſen, obne ihnen eine Freude nezianer Herfuchten wiederholt Dulcigno den Türken 
zu machen, und dies darf Ich bet Ibrer warmen zu entreißen, zuletzt unter Schulenburg (1718). 
Erinnerung an Ihre erſien Dienſtverhültniſſe da⸗ Seither blieb die Stadt unangefochten bis 1878, 


ſich beute ſeine Handelsflotte auf hö 


durch zu erreichen hoffen, daß Ich Sie bierdurch 
& la suite des I. Garde - Dragoner Regiments 
ſtelle. Mögen Sie dieſe Ibre erſte Uniform noch 
recht lange wieder tragen. Das wünſche Ich Ihnen 
und den Ihrigen und das wünſche Ich ganz be⸗ 
ſonders auch Mir und der Armee. 
Berlin, den 1. Mai 1877. 
f Ihr dankbarer König 
Wilhelm. 
— Die Anweſenhelt des ruſſiſchen Generals 
Albedinski in Krakau aus Anlaß des dortigen 
Kaiſerbtſuchs und die, wie behauptet wird, über⸗ 
raſchend ſchnelle Abreiſe deſſelben haben vielerlei 
Gerüchte ins Leben gerufen. Nach dem „Czas“ 
wäre, wie „W. T. B.“ meldet, General Albedinski 
der Ueberbringer eines Handſchreibens des Kaiſers 
von Oeſterreich an den Kaiſer Alexander. Ande⸗ 
rerſeits wird der „N. Fr. Pr.“ aus Krakau tele⸗ 
graphirt, daß Warſchauer Berichten zufolge der 
Czar gewünſcht habe, der Thronfolger ſolle zur Be- 
grüßung des Kaiſers Franz Joſtf nach Galizien 
reiſen. Der Thronfolger babe dies entſchieden ab⸗ 
gelehnt. Albedinski, welcher in Krakau bis zur 
Abreiſe des Kaiſers verweilen ſollte, iſt, wie ver⸗ 
lautet, auf telegraphiſche Weiſung aus Petersburg 
plötzlich mit Separatzug von dort abgereiſt. 


— Dulcigno, die kleine Hafenſtadt an der 
albaneſiſchen Küſte, iſt plötzlich zum Mlttelpunkt 
iner in der Geſchichte einzig daſtehenden Aktion der 
IL: geworden. Vierzedn große 
Krlegsfahrzeuge, den Flotten aller Großmächte an⸗ 
gehörend, haben ſich im Hafen von Raguſa ver⸗ 
ſammelt, um die Türkei durch ihre bloße Gegen- 
wart zur Abtretung Dulcigno's an den Fürſten von 
Montenegro zu zwingen. Es dürften daher für 
unſere Leſer einige Notizen über die Lage und Ge⸗ 
ſchichte des zu welthiſtoriſcher Bedeutung gelangten 
kleinen Hafenortes nicht unintereſſant ſein. Dul- 
eigno hat, jo ſchildert Spiridion Gopcevit, ein 
Montenegriner, in der „W. A. Ztg.“ die Stadt, 
gleich Raguſa zwei Häfen; der eine der Stadt zu⸗ 
nächſt ge'egen iſt klein und ſeicht, und kann blos 
Schiffen von höͤchſtene 200 Tons ſicheren Anker⸗ 
grund g währen Was für Raguſa Gravoſa, das 
iſt für Duleigno Val di Noce, welches großen 
Schiffen ſicheren Schutz birtet. Da ader wegen 
des enzen Fahrwaſſers die Einfahrt mit Beſchwer⸗ 
den verbunden iſt, jo baben die albaneſiſchen Dam ⸗ 
pfer des Lloyd in letzter Zeit vornthmlich in San 
Giovanni di Medua ſtatt vor Duleigno angelegt 
und dadurch die Bedeutung Dulcigno's als Hafen 
von Skutari ſehr berab gedrückt In Jahre 1860 
beſaß Dulcigno 190 Fabrzeuge in Ser, während 
chſtens 70 ble 
Bis zur Gründung 


80 Küſtenfabrer beſchränkt. 


der öferreichiſch en Kriegsmarine war Dulelgno ein 


verrufenes Plratenneſt und biſaß damals 400 
Schiffe, welche ſich ſtit 1815, wo ͤͤſterreichtſche 
Kriegsſchiffe zu kreuzen begannen, ſchnell in Kauf- 
fahrer verwandelten, die jedoch im Kampfe mit den 
griechiſchen Korjaren im griechiſchen Unabhängig- 
keitskriege allmälig zu Grunde gingen. Die Alt- 
ſtadt mit der Feſtung, durch den kleinen Hafen von 
der Neuſtadt getrennt, zählt heute kaum 80 Häuſer, 
von denen jedoch blos die Hälfte bewohnt iſt. Die 
Feſtung, von mächtigen Mauern umgeben, iſt heute 
obne Belang, da fie von den Höbden Moſchura und 
Klomſa beherrſcht wird Die Neuſtadt zätlt etwa 
400 Häuſer, welche von 2800 Mobammedanern 
bewohnt find, 12 ſerbiſche mit 80 nichtunirten 
Griechen, 8 katholiſche mit 40 Einwohnern und 
ein Dutzend Zigeunerbütten mit etwa 80 Köpfen 
Die Cyriſten baben erſt ſeit 1858 die Etlaubniß. 
in Dulcigno zu wohnen. l 

Duleigno, von den Albaneſen Ulkun, von den 
Türken Olgun, von den Serben Ultſchin genannt, 
führte im Alterthum den Namen Ulelnium und noch 


wo es die Montenegriner unter Plamenae in bel⸗ 
denmüthigem Kampfe erſtürmten. Von der Be⸗ 
ſatzung wurden 1000 Mann niedergemacht, 500 
gefangen. Drei Fahnen, 5 Geſchütze und 1500 
Gewehre bildeten die Trophäen der Sieger, welche 
180 Todte und 300 Verwundete verloren. Die 
Stadt gerteth während des Kampfes in Brand und 
wurde größtentheils in Aſche gelegt. Später ſuch⸗ 
ten die Montenegriner durch verſtändige Verwaltung 
die Dulcignoten zu verſöhnen, und es läßt ſich er⸗ 
warten, daß unter montenegriniſcher Herrſchaft Dal⸗ 
cigno neu aufblüben wird. Allerdings werden die 
Montenegriner dafür erhebliche Anſtrengungen zu 
machen haben, zumal wenn Dulcigno behufs Ueber- 
gabe an Montenegro abermals das Opfer eines 
blutigen Kampfes und zerſtörenden Bombardements 
werden ſollte. 


Ausland. 


Paris, 6. September. Die Klerikalen find 
über die heutige Note des „Journal officiel“ durch 
durchaus entrüſtet. Dieſe Entrüſtung wird dadurch 
motiviert, daß der Konſeilpräſtdent de Freyclnet in 
der That verſprochen haben ſoll, nicht gegen die 
Kongregationen einzuſchreiten, falls fie die Erkla⸗ 
rung abgeben würden. Als ſicher gilt, daß faſt 
alle Miniſter die Anſicht hegen, es müßten beren 
in den nächſten Tagen Maßregeln gegen die Jeſoi 
ten ergriffen werden. Am 15. findet Ministerrat 
ſtatt, an dem auch der Präſident der Republik the 
nehmen wird, fo daß man endgültigen Beſchlöſſen 
entgegenjchen darf. 

Paris, 6. September. Anläßlich des Be⸗ 
ſuches, welchen Freiberr von Haymerle bei dem Für⸗ 
fen Bismarck in Friedrichsruhe abgeftattet hat, if 
man hierſelbſt ſehr beſorgt. Man glaubt allge 
mein, es handele ſich um ein Abkommen, falls das 
Auftreten Gladſtont's zu Gunſten Rußlands zu 
ernſthaften Konflikten Anlaß geben ſollte. 

Die Affaire des Oberſtlieutenants Jung und 
des miltäriſchen Schriftſtellers Wachter bildet fort⸗ 
während das Tagesgeſpräch. Hieſige Blätter be⸗ 
haupten heute, daß es ſich nicht um die Entwen⸗ 
dung von Papieren, ſondern um Mittheilungen 
handle, die man der hitſigen diutſchen Botſchaft ges 
macht habe. ER 
London, 4. September. Die Meldung von 
dem durch General Roberts über Ejub Khan er ⸗ 
fochtenen Siege hat allen bisherigen Bl ſorgniſſen 
in dieſem Punkte ein Ende gemacht. Sie waren 
hier größer und allgemeiner als das Ausland, ver⸗ 
möge der von unferen Blättern zur Schau getra⸗ 
genen Ruhe, ſich vorgeſtellt haben mag, waren unter 
fachkundigen Militärs noch bei weitem größer ge⸗ 
weſen, als unter dem allgemeinen Publikum. Aus 
tiefer Seele athmet man daher auf, daß das aben⸗ 
teuerliche Unternehmen ſo glücklich geendigt bat. 
Viel danken die Engländer dabei ohne Widerrede 
dem Ungeſchick ibrer Gegner, die dem Vordringen 
des genannten Generals keine Hinderniſſe in den 
Weg zu legen und ihre ſtarke Stellung im No d⸗ 
weſten von Kandahar nicht beſſer gegen ihn be⸗ 
baupten verſtanden; doch wird ihnen nicht leicht 
Jemand die Anerkennung verſagen, daß ſie ibren 
alten Muth wieder einmal bewährt und ihre lebten 
Niederlagen glänzend wett gemacht haben Es war 
höchſte Zeit, da eine verlorene Schlacht oder auch 
nur einige neue Schlappen den Geiſt der Wider⸗ 
ſetzlichkeit, der ſich an verſchtedenen Punkten zu Tage 
gewagt hatte, bis zu einem bedenklichen Grade hätte 
anfachen konnen. Dieſer Gefahr wird durch die 
Niederlage Ejub Khans nun die Spitze abgebrochen. 
Wohin letzterer ſich mit ſeinem Heert wenden wird, 
wie viel von dieſem er in kampftüchtiger Verfaſſung 
mit ſich genommen bat und was die Regierung be⸗ 
züglich Kandahars beſchließen wild, find von allen 
Fragen gegenwärtig die, welche bier das unmittel- 
barſte Intereſſe erregen. Gladſtone erhielt die Sie⸗ 
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früher Olchinium, nachdem es, wie Pilnlus erzäblt, geebotſchaft erſt beute Morgen, ale er in die Themſe 
von den flüchtigen Colchern als Colchtnium gegrün- einfuhr. Sie war wohl der angenehmſte Willkomm⸗ 
det worden Nach der Thellung des tömiſchen gruß, den er ſich hätte wünſchen können. Dazu 
Reiches kam Dulcigno an Oſtrom und verblieb bis] vie Nachgiebigkeit der Pforte betreffs Duleig os 
zum 11. Jahrhundert den Byzanklnern, welche es] und die endliche Erledigung der Parlamentsgeſchöle, 
im Kampfe bald an die Serben, Ungarn und Ve. die, wenn nicht ganz, doch zum großen Theil ſei⸗ 
nezlaner verloren. Nach 1180 blieb es in den nen Wünſchen entſprechend abgewickelt find. Ales 
Händen der Serben, welche es bis 1408 behaupte- dies und das unausgeſetzt prachtvolle Erntewe! er 
ten, wo es die Venezianer in Beſitz nahmen, die ſind wohl geeignet, auf feine und die allgemeine 
es bis 1571 behtelten. In dieſem Jahre erober⸗ Stimmung angenehm einzu wirken. Heute noch be⸗ 


giebt ſich Lord Spencer, der Vorſitzende des Kabi ⸗ 
nctoraths, nach Balmoral zu der Königin, um ihr 
den Entwurf der Vertagungsrede zur Genehmigung 
vorzulegen und einige Zeit als Vertreter des Mini- 
ſteriums am Hoflager zu verweilen. Am Dienſtag 
wird dann wahrſcheinlich die Vertagung ſelber vor⸗ 
genommen und das Häuflein derer, die bis zuletzt 
ſtandhaft ausgehalten haben, huldreichſt Seiner ſauren 
Arbeit enthoben werden. 

Nicht weniger denn vier engliſche Dampfer 
vrrunglückten während der letzten 48 Stunden in⸗ 
mitten dichter Nebel. In allen vier Fällen konnte 
aber zum Glück die Mannſchaft rechtzeitig geborgen 
werden. 

Aus Bukareſt wird der „Times“ mit großer 
Brſtimmtheit geſchrieben, daß alles, was über maſ⸗ 
ſenhaftes Zuſtrömen ruſſiſcher Soldaten und Waf⸗ 
fen gemeldet wurde, eitel Lüge oder Uebertreibung 
ſei. Daſſelbe gelte von dem angeblichen Einfall 
der Bulgaren in die Dobrudſcha und von der da⸗ 
ſelbſt angeblich ſtattgefundenen Erhebung. 

Wenn einer telegraphiſchen Depeſche der „Daily 
News“ aus Athen vom geſtrigen Tage unbedingt 
Glauben zu ſchenken wäre (fie ſtimmt nicht mit 
andern von daſelbſt), dann herrſcht unter der grie- 
chiſchen Bevölkerung der lebhafteſte Kriegseifer und 


unter dem nun ſchon 25,000 Mann ſtarken Heere 


der feurigſte Wunſch. gegen die Türken geführt zu 
werden. Bis Mitte dieſes Monats werde eine 
tüchtige Truppe von 30,000 Mann beiſammen ſein, 
und Jedermann ſtemme ſich getzen den Gedanken 
einer Entwaffnung, bevor nicht gute Erfolge erzielt 
worden ſeien. 
5 Wrobsunzictles 

Stettin, 8. September. In der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde zunächſt ein 
Schreiben des Präffdiums der 35. Verſammlung 
deutſcher Philologen und Schulmänner verleſen, 
worin daſſelbe die Stadtverordneten auf das Pro- 
gramm der Philologen - Berjammlung aufmerkſam 
macht und zur Theilnahme an den Verſammlungen 
auffordert. — Die Herren Schlächtermſtr. Keller, 
Gutsbeſitzer Aeffke, Stellmachermſtr. Woll⸗ 
ſchläger, Sattlermſtr. Stö wer, Schiffskapi⸗ 
tan Schwarz, Kaufmann Stiller, Maurer- 
meiſter Decker, Baumeiſter Fiſcher, Kaufmann 
Kanzow und Apotheker Weichbrodt werden 
zu Sachverſtändigen zum Zwecke der Abſchätzung 
von Landlieferungen im Falle einer Mobilmachung 
gewählt. — Von mehreren Haus beſitzern der gro · 
ßen Domſtraße iſt ein Geſuch betreffend die Her⸗ 
ſtellung der Entwäſſerungs⸗Anlage in der genannten 
Straße eingegangen. Da die betreffende Anlage 
bereits im Magiſtrat in Aueſſcht genommen iſt, 
wird die Petition nach Kenntnißnahme bis zur Ent- 
ſcheidung zurückgelegt. — Zu der Verpachtung von 
Ackerland und Wieſen des Johannis - Kloflers bei 
Armenheide auf 6 Jahre wird der Zuſchlag er⸗ 
theilt, ebenſo zu der am Gasanſtalts-Kanal beiege- 
nen Kahnbauſtelle und einer Wieſenfläche von 38 
a 58 Qm. Größe auf 61/, Jahr für 300 Mark 
Pacht pro Jahr und zu der Verpachtung der Stätte ⸗ 
geld⸗Erhebung auf dem Marktplatz an der Pölitzer⸗ 
ſtraße für 910 Mt pro Jahr vom 1 Oktober cr. 
ab auf 2½ Jahr. — Die Waſchanſtalt im neuen 
Krankenhauſe war Anfangs nur für das Abſonde⸗ 
rungshaus berechnet und glauble man, daß die An⸗ 
lage aus reichend fein würde, inzwiſchen hat ſich je⸗ 
doch ein größerer Bedarf heraus geſtellt und wird 
beabſichtigt, einen Erweiterungsbau des Keſſelhauſes 


e e 


und der Waſchanſtalt vorzurehmen Die dazu er⸗ 
forderlichen Koſten in Höhe von 44000 Mk. wer⸗ 
den ohne Debatte bewilligt. — Zum Mitglied der 
(Schul- Kommiſſton wird Herr Wagenfabrikant 
Behrendt gewählt. — 56 Mk. an Etatcüberſchrei⸗ 
tung beim Tit. X. in Rechnungsjahr 1879 bis 
1880 werden nachbewilligt und zu dem neu aufge⸗ 
ſtellten Baufluchtlinien⸗Plane für den Theil der Alt- 
dammerſtraße zwiſchen der Parnitzbrüce und dem 
Vorfluth⸗Kanal die Zuſtimmung ertheilt. Be 
willigt werden: 120 Mk. zur Verlegung eines 
Gasrohrs in der Kronenhofſtraße, 550 Mark zur 
Drainage um das Schulhaus in der Pommerens⸗ 
dorfer Anlage und von 133 Mk. 30 Pf. an Be 
leuchtun ge koſten für 13 neue Laternen in der Fal⸗ 
kenwalderſtraße. — 36 Bewohner der Altdammerſtraße 
haben ein Geſuch um Waſſerverſorgung dieſer 
Straße eingereicht und wird deshalb die Verlegung 
des Waſſerleitungsrohrs von der Laftadie nach der 
Altdammerſtraße beabſichtigt; da die Rentabilität 
dieſer Anlage jedoch von einer in Aus ſicht genom⸗ 
menen Fabrikanlage in der genannten Straße ab⸗ 
hängig iſt, ſollen erſt noch nähere Erhebungen an⸗ 
geſtellt werden, ob der Bau der Fabrik geſichert iſt. 
— Von dem Bericht über die Prüfung der Jah- 
resrechnung der Sparkaſſe pro 1879 und über vier 
Kämmerei-Kaſſen Reviſions⸗Protokolle wird Kennt 
if genommen und Decharge ertheilt! — Schließ. 
lich wird Mittheilung gemacht, daß die Antwort 
der königlichen Regierung über die Beſchwerde der 
Herren Graßmann, Pieſt und Harenberg, betreffend 
die Aufſtellung der Wahlliſten, eingegangen iſt und 
hat die Regierung der Anſicht des Magiſtrats 
belgepflichtet und die Beſchwerde zurückgewieſen. 
Herr Graßmann erklärt, daß die Antragſteller 
ſich dieſer Auslegung der Sache nicht anſchließen 
können und deshalb noch einer weiteren Inſtanz die 
Erledigung der Sache überlaſſen werden. 

— Die diesjährigen Herbſtprüfungen in den 
ſtädtiſchen Volks-, Bürger- und Mittelſchulen ſind 
wie folgt feſtgeſetzt: Montag, den 13. September, 
9 12 uhr, Gertrudſchule. Dienſtag, den 14. 
September, 9—12 Uhr, Knabenſchule in der Wall⸗ 
ſtraße. Donnerſtag, den 16. September, 9—12 
Uhr, Miniſtertalſchule. Freitag, den 17. Siptem- | 
ber, 9—12 Uhr, Mädchenſchule am Roſengarten. 
Sonnabend, den 18. September, 9 — 12 Uhr, 
Bürgerſchule in der Wallſtraße. Montag, den 20. 
September, 912 Uhr, Bürgerſchule am Kloſter⸗ 
hof. Dienſtag, den 21. September, 9—12 Uhr, 
Bürgerſchule in der Paſſauerſtraße. Donnerſtag, 
den 23. September, 9—12 Uhr, Barnimſchule. 
Freitag, den 24. September, 9— 12 Uhr, Otto- 
ſchule. 

(Elyſtum⸗Theater.) Die Direktion 
hat für Mittwoch dem Herrn Arnold Hän⸗ 
ſeler ein Benefiz bewilligt, das derſelbe in der 
That vollauf verdient hat, da er ſicher eine der 
Hauptſtützen genannter Bühne iſt. Herr Hänſeler 
hat ſeine Wahl auf das Benedix'ſche unterhaltende 
und erheiternde Luſtſpiel „Ein Luſtſpiel“ ge 
lenkt und giebt damit den Theaterbeſuchern wenig⸗ 
ſteas von vorneherein einen Garantieſchein des Ver⸗ 


Scherzes „Im Theater- Bureau“ angeſeßt, 
in dem der Benefiziant bekanntlich eine ſehr viel⸗ 
ſeitige Rolle ſpielt. Möge das Publikum dem 
Künſtler auch an ſeinem Ehrenabend die Anerken- 
nung nicht verſagen, ihm vlelmehr durch zahlreiches 
Erſcheinen reichen materiellen Lohn ertheilen. 


gnügens. Auch iſt eine Wiederholung des draſtiſchen Haufes gegen einen Einſturz mit Stützen zu ver⸗ 


Vermiſchtes. 

Berlin, 6. September. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter entlud ſich geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr 
über Berlin und Umgegend. Am entſetzlichſten war 
die Wirkung des Gewitters in dem benachbarten 
Rixdorf. Wenige Minuten vor 8 Uhr, nachdem 
alſo das in ſüdweſtlicher Richtung weiterziehende 
Gewitter ſich in Berlin vollſtändig ausgetobt hatte, 
traf ein kalter, aber überaus heftiger Schlag das 


und Mädchen, anweſend waren. Die Klaſſen ſoll⸗ 
ten eben zu einer kurzen Zwiſchenpauſe geſchloſſen 
werden, als der Blitz, der den nordöstlichen Giebel 
des Daches traf und dann an der Dachrinne und 
der Regengoſſe bis auf den Erdboden, wo er ſich 
tief einbohrte, hinabfuhr, mit einem betäubenden 
Knall und einer mächtigen Erſchütterung einſchlug. 
Es folgte nun ein Moment der unbeſchreiblichſten 
Aufregung. In wildem Durcheinander und mit 
nervenerſchütternden Geſchrei ſtürzten die. Kin⸗ 
der aus den Klaſſen die Treppe hinunter nach der 
Schultbüre, in der Hoffnung, im Freien Rettung 
zu finden. Hierbei entſtand an der Thür und kurz 
vor derſelben ein entſetzliches Drängen und Schie⸗ 
ben, in Folge deſſen einige der kleineren Kinder 
ohnmächtig zur Erde fielen, während die ganze 
nachfolgende Schaar über ſie hinwegſtürzte, theils 
die untenliegenden mit Füßen tretend, oder auch 
ſelbſt zu Fall kommend. Alle Exmahnungsrufe des 
Rektors und der Lehrer verhallten fruchtlos. Erſt 
nachdem ſämmtliche Kinder im Freien waren, ge- 
lang es, ſich der auf der Erde liegenden, die theil- 
weile ohnmächtig und bis zur Unkenntlichkeit ent- 
ſtellt waren, anzunehmen. Am ernſteſten war ein 


die zuerſt gefallen und von den über ſie hinweg 
Stürmenden förmlich zerſtampft war. Bewußtlos 
wurde das Kind in die Wohnung des Schuldieners 
getragen, wo der ſchleunigſt hinzugezogene Arzt Dr. 
Rothmann lebens gefährliche Verletzungen am Kopf, 
Hals und Bruſt konſtatirte. Gleich gefährlich war 
ein neunjähriger Knabe Emil Wendt beſchädigt. 
Von den vielen anderen Kindern, die mit geringe- 
ren oder bedeutenderen Kontuflonen davonkamen, 
werden noch als nicht unerheblich verletzt das 12 
jährige Mädchen Marie Stegers und die 10 jährige 
Tochter eines Schlächter Engelhardt angegeben. Die 
Verwüſtungen, die die von den Rollbergen herun⸗ 
terſtürzenden Waſſermaſſen anrichteten, waren hier 
ebenfalls enorm. — Als Nachtrag zu dem Waſſer⸗ 
ſchaven, den das Gewitter hier in Berlin angerich- 
tet, ſel noch namentlich die in und vor dem Hauſe 
Neue Königsſtraße 53 — 54 angerichtete Zerſtörung 
erwähnt. In Folge der bedeutenden plötzlichen 
Regenmaſſen war noch nebenbei auch der Kanal 
der ſoeben gelegten Kanaliſation geplatzt, und ſtürz⸗ 
ten nun die Waſſermaſſen, nachdem der Bürgerſtetg 
unterminirt, die Flieſen verſunken und die Umfaj- 
ſungsmauern durchwühlt, unaufhaltſam in den Kel 
ler, denſelben ſofort mehrere Fuß hoch füllend und 
das ganze Haus in Einſturzgefahr verſetzend. Ueber 
100 Arbeiter wurden ſofort beordert, um das 
Waſſer auszuſchöpfen und die unteren Etagen des 


ſehen. Bei den Stadtbahnarbeiten an der Stra⸗ 
lauer Brücke wurden die haltenden Strebepfeiler 
umgeriſſen und das aufgeſchüttete Erdreich zum 
großen Theil fortgeſchwemmt, ſo daß die gerade dort 
beſchäftigten Arbeiter bis an den Hals in das 
Waſſer geriethen. Menſchenleben find, ſoweit be⸗ 


Schulhaus, in dem wohl an 300 Kinder, Knaben 


zwoͤlfjähriges Mädchen mit Namen Alma Eismann, 


kannt, abgeſehen von der Rixdorfer Kataſtrophe, 
nirgends zu beklagen. 


Potsdam, 3. September. Bei dem Ma⸗ 
növer des Gardekorps iſt vorgeſtern der Major des 
zweiten Bataillons vom 3. Garde-Regiment z. 8, 
v. Bentheim, durch einen Schuß aus den Reihen 
ſeines Bataillons ſchwer verwundet worden, ohne 
daß es bisher gelungen iſt, den Thäter zu er⸗ 
mitteln. 


Nordhauſen, 5. September. Ein 20 
jähriger Cigarrenarbeiter, Namens Friedrich Ulm, 
hier, hat geſtern Abend gegen 10 Uhr das 18jäh- 
rige Dienſtmädchen Bertha Buſch, gebürtig aus 
Holdenſtedt bei Eisleben, erſchoſſen. Ulm lernte die 
Buſch, ein hübſches und ordentliches Mädchen, vor 
einigen Tagen in der Arena der zur Zeit hier wei⸗ 
lenden Seiltänzergeſellſchaft Dippel und Weitzmann 
kennen und verliebte ſich in ſie. Da ſie ſeinen 
Bewerbungen kein Gehör ſchenkte und am Freitag 
Abend ihm rund heraus ſagte, daß fle ihn nicht 
leiden möge, beſchloß Ulm ſich an ihr zu rächen. 
Er verſchaffte ſich einen alten Kavalleriekarabiner, 
lud dieſen mit Schrot und begab ſich geſtern Abend 
nach der Freiheitſtraße, in welcher Bertha Buſch 
wohnte. Dieſe ſtand mit einem anderen jungen 
Mädchen und deren Geliebten, einem Tiſchler, vor 
der Hausthür, Ulm näherte ſich und redete Bertha 
Buſch an. Als dleſe die Abſicht ausſprach, in das 
Zimmer zurückzugehen, zog Ulm raſch die Waffe 
hervor und feuerte ſie auf Bertha Buſch ab. Das 
unglückliche Mädchen brach, tödtlich in das Herz 
getroffen, zuſammen und war nach einer halben 
Stunde verſchleden. Das andere Mädchen hat das 
Gehör verloren, iſt verletzt und ſchwer erkrankt. 
Den Tiſchler haben Schrotkörner am Kopf und an 
der Hand geſtreift. Der Mörder floh, wurde aber 
ſofort von mehreren Perſonen verfolgt und ergrif⸗ 
fen, das Mordinſtrument hatte er von ſich gewor⸗ 
fen. Heute früh von 8 bis 9 Uhr beſtand der⸗ 
ſelbe das erſte polizeiliche Verhör; eine zahlloſe 
Menſchenmenge ſammelte fich vor dem Rathhauſe, 
in welchem das Polizeibüreau liegt, und vor dem 
Gefängniß. Ulm iſt geſtändig, will aber nur eine 
Verletzung, keine Tödtung beabſichtigt haben, indeß 
hat er vorher dritten Perſonen gegenüber die Ab⸗ 
ſicht der Tödtung zu erkennen gegeben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Kaſſel, 7. September. Der erſte deutſche 
Bergmannstag iſt heute früh durch den Berghaupt⸗ 
mann Prinz zu Schönaich⸗Carolath im Namen des 
Centralkomitee's eröffnet worden. Die Pcäſenzliſte 
weiſt circa 160 Namen von Notabilitäten des deut 
ſchen Bergbaues auf. Ober ⸗Berghauptmann von 
Dechen leitet die Verhandlur gen. 


London, 7. September. Ein offizielles Tele⸗ 
gramm aus Kandahar vom 3. d. meldet, daß ſich 
Aub Khan, begleitet von Haſſim Khan und de 
heratiſchen Reiterei, auf voller Flucht nach H 
befinde. 


London, 7. September. Die Meldung des 


„Daily Telegraph“ aus Konſtantinopel vom 6. d. 
daß die Botſchafter der Mächte der Pforte in Folgt 
des letzten unbefriedigenden Vorſchlages derſelben 
zur Löſung der Dulelgno-Frage geſtern angekündigt 
hätten, daß die Flottendemonſtration ſtattfinden 
würde, wird in hieſigen diplomatiſchen Kreijen als 
durchaus ungenau bezeichnet. 
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Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
19, 


„Onkel Reinhard, was tat Du? Wem ſieht 

err Brandau ähnlich? Kannſt Du es uns nicht 
ſagen zu 

Der alte Mann ſah verwirrt um ſich und la- 
gelte gedankenvoll. 5 

„Ach, ich ſehe Geſpenſter am hellen Tage, ſagte 
er, fi mühſam aufraffend, „ja, ja, man wird alt! 
Es itt nichts! Die Todten ſtehen nicht mehr auf! 
— Steh mich nicht ſo erſchrocken an, mein Her- 
dens kind, und auch Sie beruhigen ſich, beſte Freun⸗ 
din — — Dies iſt die ehrmalige Erzieherin mei- 
ner Nichte, meine Herren, Fräulein Seebald, eine 
tetue Freundin unferes Hauſes!“ N 

Man verbeugte ſich und Wolfgang, der die Ver⸗ 
wirrung des Barone zu bemänteln beſtrebt war, 
begann ein eifriges Geſpräch mit Fräulein Seebald, 
während Valentin einige Worte an ſeine Schülerin 
richtete; die Augen des alten Mannes hafteten in⸗ 
deſſen wit ſelbſtvergeſſen an dem Antlitz die Künſt⸗ 
lers und plötzlich warf er mitten in die Unterhal- 
tung in ſichtlicher Aufregung die Frage: 

„Sie ſind aus Deutſchland, Herr Brandau?“ 

„Von Geburt Ungar,“ erwiberte Valentin, ſich 
u ihm wendend, „doch babe ich mein Vaterland 
gleich nach dem Tode meiner Mutter als etwa vier 
jähriges Kind derlaſſen, mein Vater zog mit mir 
nach Leipzig, um meine muſikaliſche Ausbildung da⸗ 
ſelbſt zu leiten. Als ich zwölf Jahre zählte, farb 
auch er und ich war von der Zeit an auf die Un⸗ 
terſtützung Anderer, ſowie auf weine eigenen Kräfte 
angewieſen. Ich ſah mich bereits damals gezwun⸗ 
gen, öffentlich zu ſplelenn 

„Haben Sie keine Verwandten? War Ihre 
Mutter eine Deutſche? Verzeihen Sie dieſe 
Fragen, es iſt nicht. Zudrintlichleit, das mich dazu 
treibt.“ 

„Auch ſehe ich Ihr Intereſſe nicht als ſolche an“, 
verſetzte der Künſtſer verbindlich, „doch glaube ich 
leider nicht, Herr Baron, daß meine 


— —— 


Börſen⸗Berichte . 
Stettin, 7. September. Wetter bewölkt 
+ 210 N. Barsm. 28“ 4“ Wind 
Weizen unverändert, per 1000 Klgr. 
202, weiß. 195—204, feucht u. mit Ausw 
180, per September « Oktober 197 bez., ver 
November 194 Bf., per Frühſahr 191,5 —19 


Temp. 


uchs 150 


1 bez. 


Roggen etwas matter, ber 1000 Klgr. loto in 183 
Tig, cuſſ. 180—188, per September⸗October 179. 
8,5 bez., per Öltober November 174 bez, ver Früh⸗ 
ge 54500 lg: botv geringe 140-145 
te 1 = r. loko geri N 
Mick u. Sberdr 42% 
Hafer per 1000 gr. 


Rüböl ſtill, p 
September 55 Bf., der 
Hober⸗November 55 Bf., 


Die Unterzeichnete bittet, Anfragen wegen 
zu verkaufender Güter reſp. vacanter Stellen 
gefälligſt mit Briefmarke zur Rückfrankatur 
verſehen zu wollen, da nur ſolche Briefe 


beantwortet werden. ; 
Die Redaktion. 
Stettin, den 6. September 1880. 


Bekanntmachung. 


Die Bodenmeiſter⸗Wohnung im ehemals Sucrrow⸗ 
ſchen Speichergrundſtücke, Fürſtenſtraße Nr. 3, nebſt 
Einem großen Viehſtall und einem Stück Gartenland 
oll vom 2. Jannar 1881 ab auf 3 ¼ Jahre oder bis 
ultimo März 1859 öffentlich meiſtbietend mit der Maß. 
gabe vermiethet werden, daß der Miether die Geſchäfte: 
s. or Sbeicher⸗ und Hof⸗Aufſehers und 

82 — nd der Gasanſtalts⸗Canal⸗Gefälle und 

8 4 - 

1 bene bei für biefen Canal und feine Ablagen 

ur 0 15 . er Gebote ſteht 
Montag, den 18. d. Mts. Velmidags 10 Uhr, 
im Deconomie-Deputations-Sigungsiaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem Bieter mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die, unſerem Com⸗ 
miſſarius von Perſon unbekannten Bieter im Termine 
eine Bietungs⸗Caution von 150 Mk. zu beſtellen haben. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettiner Muſik⸗Verein 


Der Verein begirnt feine Thätigkeit am Montag, 
den 20. September. — U. A find für die kommende 
Saiſon zur Aufführung in Ausſicht genommen: „Der 
Winter“ aus Haydns Jahreszeiten, „Te Deum““ 
von Kiel, „Wanderers Nachtlied“ von Koßmaly, 
„Elias“ von Mendelsſohn (Elias: Herr von Senfft), 
„Requiem“ von Cherubini. — 

Im Geſang gebildete Damen and Herren, welche dem 
Verein beizutreten wünſchen, wollen ſich bei dem Diri⸗ 

enten, Herrn Muſikdirektor Dr. Lorenz (Prutzſtr. 9), mel⸗ 
N en. Ebenſo Diezenigen, welche zum Zweck geſanglicher 
Vorbildung für den Muſik⸗ Verein Mitglieder des 

ebungschors zu werden beabſichtigen. 

Für inactive (zuhörende) Mitglieder ſind nummerirte 

arten, die zum Beſuch fümmtlicher Proben und Gone 
certe des Vereins berechtigen, a 9 Mark in der Muſika⸗ 
lienhandlung des Herrn Simon (tleine Domſtraße) 
zu entnehmen. 


Der Vorſtand. 
Frau Sternberg, Frau Töpfer, Frau Wo, 
Kaufmann Amdirae, Dr. Gesomius, 


Dr, Leremz. 
Vibein 


1 


von 9 Sg, Mo Teſtamente v. 2½ Sgr 
an bei Cr. N a ee, gr. Schanze 7. IV 


8 wisderhoiten Fragen und Bitten dieſerhalb 


dürftigen Mit⸗ 


SW. 
into gelb. 194 


Oktober ⸗ 


thellungen Sie auf eine Spur jener Aehnlichkeit, 
deren Sie zuvor erwähnten, leiten können — weiß 
ich doch ſelbſt aus meiner Vergangenheit jo wenig! 
Mein Vater deutete häufig darauf hin, daß er mir 
ſpäter, wenn ich älter und gereifter ſein würde, 
Eröffnungen über ſein früheres Leben zu machen 
beabſichtigte, die, wie ich aus ſeinem jedesmaligen 
Geſichts aus druck ſchloß, ſchmerzlicher und trüber Art 
ſein mußten — ſo aber ſtarb er plötzlich, ohne 
mir jene Berichte gemacht zu haben, Verwandte be 
fine ich nicht, und unſere ſämmtlichen Familienpa⸗ 
piere, die mein Vater auf das Sorgfältigſte aufbe⸗ 
wahrte, darunter Tauf⸗ und Trauſchein meiner 
Eltern, verſchwanden unmittelbar nach meines — 
ters Tode auf eine mir noch heute unerklärliche 
Weiſe. Ich kann nur annehmen, daß fie geſtohlen 
worden ſind, ohne indeſſen eine entfernte Ahnung 
zu haben, wem fle jemals von Nutzen fein könnten. 
Mir, als einem zwölfjährigen Knaben, hatte man 
dieſe Papiere ſelbſtverſtändlich nicht anvertraut, 


wurden wenig oder gar nicht beachtet — — ich 
mußte mich endlich mit dem Gedanken vertraut 
machen, dieſelben als verloren anzuſehen; das Eine 
aber weiß ich mit Beſtimmtheit, daß meine Mutter 
eine Deutſche war, — mein Vater betonte dies 
Faktum ſo Häufig und mit ſolchem Gewicht, 
daß es ſich unmöglich meinem Gedächtuiß entfremden 
konnte“ i { 


e 1 
Baron Weſterborn reichte dem Erzähler freund⸗ 
lich die Hand. 


„Ich danke Ihnen für die Offenheit, mit welcher 
Sie mir, einem Fremden, dieſe intimen Mitthetlun⸗ 
gen machten. Ihr Geſicht erinnert mich lebhaft 
an ein geltebtes, Tange Thon bahingegangenrs 
Weſen — Sie konnten unmöglich mit demſelben in 
Zusammenhang ſtehen, ich wußte es ja im Voraus. 
Mir altem Mann mußte es nur ganz wunderbar 
und ſeltſam erſcheinen, wieder einmal in dieſe Augen 
zu ſehen; es muß die Erinnerung an längſt ver ⸗ 
rauſchte Zelten ſein, die mich vorbin ſchon ergriff“ 
— er dlickte zu Wolfgang hinüber — „wohin 
ich heute ſehe, ſchaut mir ein Stück Vergangen⸗ 
heit aus einſt geliebten, tief vertrauten Augen ınt- 
gegen.“ 

Fräulein Seebald richtete eine Fr 


für Bauhandwerker, Maſchinenbaner, 
bereitung zum Freiw «Examen. Honorar 45 M. per 


Technicun 


age an den folgen. f 


Seesen, Herzogihum Braunsc 


Architekten, Ingenieure, Geometer Schnelle und durchaus ſichere Vor⸗ 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Baron — dieſen Augenblick benutzte Leonore, um 
ſich an ihren Lehrer zu wenden. 

„IR Andern auch ſchon Ihr Geſicht bezüglich 
einer Athnlichkeit aufgefallen, Herr Brandau?“ 

Valentin ſchültelte den Kopf. 0 

„Ich entfinne mich nicht. Man hat im Allge⸗ 
meinen mein Geſicht wohl nicht anziehend oder 
nicht bedeutend genug gefunden, um es einer ge⸗ 
nauen Beobachtung zu würdigen und das iſt mir 
ſchon recht, da ich es, wie Sie wiſſen, ſehr liche, 
mich zurückzuziehen und von der Oeffentlichkeit in 
jeder Hinſicht ausgeſchloſſen zu fein.“ 

Leonore lächelte. in 

„Man ſpricht hier in B. doch ſehr viel von 
Ihnen.“ n un Ho ; 

„Thut man dies wirklich? Nun, ich muß es 
eben leiden. Wenn man mir ein tüchtiges Lehr ⸗ 
talent zugeſteht, will ich ſchon zufrieden damit 
ſein.“ ; 11 9 

„O, man ſagt noch mehr. Man behauptet, 
Sie wären ein Sonderling, der ſich in der Marotte 
gefiele, ſein Licht gefliſſentlich unter den Scheffel zu 
ſtellen.“ g 
„und meine Schülerin hat mich nicht ver⸗ 
theidigt 2" 

Nora hob ſtolz das Haupt f 

„Gewiß that ich das. Allein es ging mir merk⸗ 


würdig dabet — — ich — — ich“ — — ſie 

ſtockte verlegen. ede eee 
„Nun? Darf ich das Weitere nicht er- 

fahren?“ 5 


Valentin ſah erwartungsvoll in das erröthende 
junge Geſicht. 

„Ach — es iſt nur — mitten in meiner Ver⸗ 
theidigungsrede überkam mich mehrmals das Ge⸗ 
fühl, als brauchten dieſe fremden, zudringlichen 
Menſchen Ihre Gründe nicht zu wiſſen, als wäre 
es Ihrer nicht werth, ſolchen Leuten zu jagen, wie 
hoch und heilig Sie, Ihre Kunſt halten, — fie 
können es ja doch nicht verſtehen! Begreifen kön⸗ 
nen Sie nur ſolche Menſchen, die Sie genau ken⸗ 
nen, die Ihnen nahe ſtehen!“ 

Ste haben Recht! Ich danke Ihnen!“ 

Die Rube und Einfach zeit dieſer Worte befreiten 
das junge Mädchen von jeder peinvollen Empfin⸗ 
dung, doch wollte ſie das Thema nicht weiter ver⸗ 


welg, 


Semeſter. Schleunige Meldungen an das Direktorium 


Hauptgewinn 75,000 Mark, 
7 erner: 
1 Gewinn a 30,000 Mark, 50 Gewinne a 600 Mark = 30,000 Mark, 
1 Gewinn a 8 m 5 3 a 20 5 2. F 

Gewinne a 6000 Mark = 12, ) Gewinne a „ 30, 4 
5 Gewinne a 3000 Nut S 18.000 ® 1000 Gewinne a (O0 = 3.088 2 
12 Gewinne a 1500 18,000 u 


und außerdem Kunſtgegenſlände 

Ziehung am 13 

Looſe à 3 Mark 50 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 : 


Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeiti 


Gewinn⸗Plan 
Coneceſſionirt durch landerherrliche Genehmigung für de 
anderer 


— 


4. Ziehung am 10. Septbr. 1880. 
Preis des Looſes 8 Mark. 


- Gewinn im Werthe von Mk. 15000, 


ihrer Beſitzer, 


Lieferung 1: Provinz Brandenburg 


und fruchtloſe Bemühungen. 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung 


Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu ſehr theuren 


der II. Lotterie von Baden-Baden. 


chle und im Bereiche 
5. Zie un vom 18. bis 20. October 1880. 
ei rk. 


1 10 1 17 " " 9000, 
1 ul ” " " " 2990 
Hr " 1 r 

2 Gewinne a Mr. 1006 1 2000, 
3 „ „ 600 „ 1800, 
5 „ 500 „ 2500, 
10 „ „ 300 „ 3000, 
10 „ „ 200 „ 2000, 
— 5 " „ 100 „ 7500, 
5 7 50 n 15000, 

1091 Gew. im Geſammtw. v. „ 22000. 


im Werthe von 60,000 Mark. 
Januar 1881. 
ſind zu haben in der Exp 


+ 


edition dieſer 


veröffentlicht. 


g zu machen, da bei der großen Nachfrage nach di ſen 


n Umfang der preußiſchen Monar 
taaten 


8 des Looſes 2 Ma 


| 


Preiſen zu haben fein werden. 


1 „Was fagen Sie zu diiſem Bilde? fragte fie 
ablenkend. 

Er ſchaute empor — das volle Tageslicht fie. 
in ſeine leuchtenden Augen — in Nora wallte ein 
Gtfühl des Arrgers auf über ihren Oheim, der 
eine ſo frappante Aehnlichkeit dieſes Geſichts mit 
einem andern zu finden gemeint — konnte es denn 
viele ſolche Augen geben? 

„Es iſt ein herrlicher Kopf,“ ſagte Valentin, 
zurücktretend und das Gemälde genauer betrachtend, 
„meiſterhaft gemalt, mi: wunderbar einfacher, groß · 
artiger Auffaſſung; welcher Liebreiz des Mundes, 
welch ſprechender Blick! Es if eiwas Eigenes um 
die ſieghafte Macht einer ſolchen Frauenſchönheit, 
man beuzt ſich ihr unwillkürlich und läßt ſich gern 
von dieſem Zauber gefangen nehmen — ſtimmt das 
Bild Sie traurig?“ N 

Noras Blick batte fig bei feinen Iehten Worten 
ſichtlich umflort, jetzt lächelte fie matt und be⸗ 
fangen: 
O nein!“ 


* 


„Bleiben die Herrſchaften konſtant in dieſer 
Niſche ?“ fragte Wolfgangs Stimme — er hoffte, 
im Weiterſchretten an Leonorens Seite zu ge⸗ 
langen. 

Der Baron lachte. 

„Sie haben Recht, lieber Doktor! Stellen Sie 

ſich nur mit meiner Kleinen an die Spitze des 
Zuges, wir überlaſſen uns willig Ihrer Führung 
— nicht ſo, liebe Freundin?“ 
Fräulein Seebalds „Gewiß, beſter Herr Baron!“ 
klang etwas erzwungen — Nora war ihr offen⸗ 
bar nicht ganz geheuer. Und fie ſollte noch ein 
ganzes Jahr in der Penſion bleiben, in unmittel- 
barer Nähe des gefährlichen Doktors! Ueber die 
Gefühle Wolfgangs war die erfahrene Dame kei⸗ 
nen Augenblick im Zweifel, ſeine Augen ſprachen 
zu deutlich, auch ſchien er ſich garnicht die Mühe 
geben zu wollen, aus ſeinen Empfindungen ein Hehl 
zu machen. 

„Frau von Perlenbach muß mit Blindbeit ge⸗ 
ſchlagen ſein!“ dachte Fräulein Secbald entrüſtet, 
„er müßte ſich denn in ihrer Gegenwart ganz an⸗ 
ders benehmen! — 

„Cbarmanter junger Mann, der Doktor!“ äußerte 
der Baron eine halbe Stunde ſpäter, als man ſich 
verabſchledet hatte und im Wagen ſaß. „Schade, 

KK] iq ¾ m:. m . ²˙— ² . en 


Kgl. reorg. Gewerbeſchule 

zu Potsdam. 

Das Winterſemeſter beginnt am Montag, den 
11. October. Aufgabe der Anſtalt: Vorbereitung für 
das Studium auf den techniſchen Hochſchulen und für 
den höheren techniſchen Staatsdienſt. Aufnahme⸗Be⸗ 
dingung: abſolvirte Ober⸗Tertia; weniger Vorgebildete 
treten in die Vorbereiungsklaſſen der Anſtalt ein. 
Proſpecte verſendet n 


1 


Langhoff, Director. 
Verbindungs⸗Anzeige. 
Emil 8 
90 > 
Ehelich Verbundene. 
Dresden, den 6. September 1880. 
Einſetzen künſtl. Zähne, Plombiren, Zahn⸗ 
ſchmerzen beſeitigen ꝛc. bei 
J. Preinfalck, fl. Domſtr. 10 J. 
Sprechſt von 8—6. 


Ich bin bis zum 
15. September 
verreist und befindet sich von da ab mein 


Zahn-Atelier Mönchenstr. 22. 
A. Puske. 


1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000, 
1 n " n y ” 30000, 2 üb 
1 „ „ „„ „ 10000, Wie Erefahet noh | 
1 „ nun 900, 
1 „ Men 2-7) 4000, E % 
5 Gewinne a Mk. 3000 „, 15000, M . 
N 5 „ 2000 „ 10000, E. un Sol 21 
206 1000 15000, Sabnas, ampas betreffend, zeigen wir hiermit er⸗ 
N) 2 2 u * 
„ SO er 15 0 b zuſammen, 
20 [) „ 500 „ 10000, nur bis Donuerſtag Mitt 51 3 . 
er 300 „ 7500, C. Nratzaen, Grogenfttabe 40, 
" „ Ur 2 - „Frauenſtraße 49, 
30° „ „ 200 f, 6009, e eee, Sealed e 
120 „ „ 100 „ 12000, Y Kerkau, Belericher Sof, große Oberfiraße, 
350 r N 50 9 0 17500 TER hie des Stett. Tagebl., Mönchenſtraße 21, 
U SW) ’ en und. 
4410 Gew. im Geſammtw. v. „ 89000. Wen Bord de. Schifzs kin der volle Fahrpreis 


— ——.!. — 
1500 Gewinne im Werthe v. Mk. 80800. 5000 Gewinne 1 Werthe v. Mk. 300000. 


Beſtellungen auf Tooſc zur vierten Claſſe obiger X 

En ger Lotterie zum Originalpreiſe 
von 8 Mark ſowie zum Preiſe von 10 M 
die Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bet Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rü i 
; & ckantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei⸗ 
zulegen resp. bei Poſtauweiſungen 10 Pfg. mehr einzablen zu wollen. Porto bei Jalta ſchr theuer. i 


Unentbehrlich für alle Geſchäftsleute. 


General-Adressbuch 
der Ritterguts⸗ und Gutsbeſitzer im dentſchen Reiche, 


mit Angabe ſämmtlicher Güter, ihrer Qualität, ihrer Größe (in Kulturart); ihres Grundſteuer⸗Reinertrages; 

Pächter, Adminiſtratoren; der Juduſtriezweige:; 7 139 — fiele Viehracen, 

Verwertung 175 Vi en 

Ton, Lieferung 2: Provinz Pommern. Lieferung 3: Provinz 
Oſtpreußen. Lieferung 4: Provinz Weſtpreußen beſorgt zum Preiſe 118 6 Mark pro Lieferung 


R. Grassmanm's 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Flur alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche mit dem Grundbefige in irgend welcher 
Verbindung ſtehen oder ſolche ſuchen, iſt das „Handbuch des Grundbeſitzes“ ein unentbehrliches Sant 
e Keines der anderen derartigen Bücher erreicht an praktiſcher Einrichtung, Genauigkeit und 
läſſigkeit das oben genannte Werk und demjenigen, welcher daſſelbe benutzt, erſpart es daher unnütze Koſten 


es ꝛc. 5 


Verlag, 


ark für alle Klaſſen nimmt entgegen 


Zuver⸗ 


(M. 15) ein, indem mit Freitag unſere Verbindlich⸗ 
keiten der Rhederei gegenüber aufhören. 

Die Kapelle des Stettiner Krieger⸗Vertins, unter 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Franz Kunde, 
wird uns auf der Fahrt und während des Marſches 
von S vet nach Krampas begleiten. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf unſere Annoncen im 
8. A . und General-Anzeiger vom Sonntag, den 
5. dss. 

Abfahrt Freitag früh 5%, Uhr per Dampfer „Der 
Kaiſer“ Dampfſchiffbouwert 8 


Das Komitee. 


1 ländl. Grundſtück, zwiſchen Stettin u. Star- 
le dicht an der Bahn gel, welches ſich * jed. 
jeſchäft eignet, am beiten zum Ruheſitz, iſt Um⸗ 
ſtände halber zu verk. D. R. Hüuerbeinerſtr. 3. 


Ein Grundſtück am Waſſer 


mit Bauſtelle iſt als Lagerplatz zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft giebt die Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſtraße 21, 

Ei tl. Haus in gut. baulichen Zuſtande, Mitte der 
Stadt, kl., freund. Wohnung, geordnete Hypotheken, 
für Handwerker ſehr paſſ nd, ſoll veränderungshalber 
verkauft werden. Näheres Fuhrſtr. 4 im Laden. 

1 Haus, worin ſich eine gangbare Bäckerei befindet, 
mit Auffahrt und Stellung, zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen Zu erfragen Breiteſtr. 61 in d. Reſtauration. 

Ein in beſt. Betriebe ſtehend. Pußgeſchäft ift bill. 3. vk. 
Adr. u. A. B. 4 i. d. Exp d. St. Tgol., Mönchenſt. 21, erb. 


daß mit dem Vater kein Verkehr möglich iſt, ich 
bätte den Sohn gern bei ſeinen jewei igen Beſuchen 
in Hochſtetten bei mir gefehen! Sein Freund 
ſchtint ein bedeutender Mann zu fein, — charakter⸗ 
voller Kopf das! Ich werde die Erinnerung an 
dies Geſicht ſobald nicht los! — Nun, Nora? 
So ſtill? Wohin wandern Deine Gedanken, mein 
Täudchen?“ 

Fräulein Seebald ſollte bald Gelegenheit baben, 


ſich davon zu überzeugen, nach welcher Richtung h 


die Gedanken des „Täubchens“ wanderten. — Sie 
begleitete Nora binauf in ihr Zimmer, um einige 
ihrer Ausarbettungen durchzuſehen, und war nicht 
wenig erſtaunt, ihren elnſtigen Zögling vor den 
Spiegel treten und gleich darauf mit einer unwil- 
ligen Bewegung ſich abwenden zu ſchen. 

„Was haſt Du, mein Kind?“ fragte ſie ver⸗ 
wundert. i 

Nora wandte ſich mit bekümmerter Miene nach 
ihr um. 

„Ich wollte, ich hätte ſchwarzes Haar!“ ſagte 
ſte kleinlaut. „Und ich wollte überhaupt, ich ſähe 
ſo aus, wie meine wunderſchöne Sultanstochter 
auf dem Bilde.“ 

„Aber wie in aller Welt kommſt Du auf ſolche 
Wünſche? Seil Du nur zufrieden mit dem Ge⸗ 
Fichte, dss Mutter Natur Dir verliehen!“ 


1 Schmiede nebſt Wohnung 
iſt Oberwiek 2: zum 1. Januar zu vermiethen. Näh. 
beim Tiſchlermeiſter Timmermann baſelbſt oder 
bei dem Baumeiſter Reroldt, Grabowerſtr. 35. 


Eine Bäckerei 
im beſten Betriebe mit guter Kund⸗ 
ſchaft iſt Umſtände halber billig zu v. 
Zu erfragen in der Expedition dieſ. Blattes, 
Mönchenſtraße 21 9 
Swinemünde (Seebad) iſt mit ſämmtlichem Inventar 


billig zu verkaufen. Offerten abzugeben unter Chiffre 
A. W. 18 poſtlagernd Swinemünde. 


1 Materialwaaren⸗ 
Geſchäft 


nebſt Repoſitorien und Gewichten iſt wegen Todesfall 
zu verkaufen. 
Zu erfragen Unter⸗Bredow, Feldſtr. 25, im Laden. 


Patent| ef ener 5 [Patent | 
[1874, 77,78: von 24 Mark 27 11879, 80 a 


Alle Arten Uhren in ſehr großer 

z Auswahl. Uhrketten in neueſter 

3 Gold⸗Imitation (beſſer wie Talmi) 

von 6-10 M. empfiehlt und ver⸗ 

ſendet nach außerhalb gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung 


.Hahlweg, ubrmacher, 


Paradeplatz 3, 1 
Inhaber von 6 Erfindungs⸗ 
Patenten. 

Ebenſo Reparaturen an Uhren 
und Muſikwerken vorzüglichſter 
Ausführung für mäßige Preife. 


Elegante Wagen. 


Hotel-Omufbuſſe zu 6 u. 8 Perſ., Doppelkaleſchen, 
Landauer, Coupé, Broom, Whiskis, 4ſitz. Halbchaiſen, 
Jagdwagen, 2= u 4ſitzig, m. Langbaum, Americains, 
Breaks, ſämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne Langb., zu 
ſehr billigen Preiſen. . 


Berlin C., Lothringerſtr. 97. 


% Em. Dombrowsky, 
Kattowitz OS. 
Steinkohlen-Export-Geschäft, 
Oppelner Portland⸗Cement. 
Gogoliner Kalk. 
pPreis⸗Courante franco. r 


Für 1 Mark | 


verſende gegen Poſtnachnahme: 1 gut vergold. Herren⸗ 
oder Damen⸗Uhrkette, 1 eleg. Damen⸗Collier, 1 Paar 
Manſchettenknöpfe, 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit 
Stein, 1 Buſennadel oder Nadeletui, 1 Kreuz oder 
Medaillon, 1 verſilberter Fingerhut. > 

Bei vorheriger Geldſendung von 1 Mk. 30 Pf. wird 
franco geſandt. 

B. Leyser, Berlin, C., Heiligegeiſt⸗Str. 46. 


Moritz Temesvary, 


* — u ＋ 
— Budapeſt, Königsgaſſe 1, 
liefert die billigſten, eleganteſten. dauerhafteſten Schuh⸗ 
waaren en gros & en detail. Damen⸗Zugſtiefletten, 
Chagrin, Kalbleder oder Laſting, mit ſtarken Sohlen 
Mk. 6, 6,50, 7. Herxen⸗Zugſtiefletten aus Wichs⸗ oder 
Juchtenleder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen 
Mk. 7,50, 8, 9,50. ½ Stiefel aus Wichs⸗ oder Juchten⸗ 
leder mit genagelten, geſchraubten Doppelſohlen Mk. 10, 
12, 14. ieſtiefel, 50 Ctm. hoch, aus waſſerdichtem 
Doppeliuchtenleder, dreifach geſchraubten Doppelſoblen 
Mk. 17, 19, 20. Aufträge mit Beiſchluß der Fußlänge 
und Ferſennmfanges werden gegen Einſendung des 
Betrages oder Poſtnachnahme beſtens verſendet. 

Ausführliche Preiscourante gratis. 


rima Qualität à Dutzend Paar 5 rk empfiehlt 
2 I. e Bütz om i Mecklb. 


30,000 Mauerſteine, 


ſowie 40 Schachtruthen halbe Steine ſind zu verkaufen 
Feſtungsbauhof, Paradeplatz 48. 


1 großer, antiker, eichener Schrank 
In verkaufen Neu⸗Torney, Turnerſtr. 8. 


7 


4 


Nora ſeufzte wieder. 

„Ich muß ja auch! Aber es iſt doch etwas 
Eigenes um die ſieghafte Macht einer ſolchen Frauen ⸗ 
ſchönheit, man beugt ſich willig und läßt ſich gern 
von ſolchem Zauber gefangen nehmen. Meinen Sie 
nicht auch?“ 

„Kind, ich verſtehe Dich nicht!“ Fräulein See⸗ 
bald gedachte immer beängſtigter des Doktors. — 
„Thu mir die Liebe und gieb Deine Literaturhefte 
er.“ — 

Am Abend des Tages lehnte Wolfgang behag⸗ 
lich in einem ſchwellenden Divan Valentins — er 
war in den Gemächern des Freundes „zum Beſuch“ 
— während dieſer ſelbſt, die Geige im Arm, in 


dem geſchmackvoll ausgeſtatteten, hellerleuchteten Ge⸗ 
mach auf und ab ging, ab und zu eine lelchte Ka · 


denz geigend. N 2 

„Spiele mir mein ſüßes Abendlied,“ bat Wolf⸗ 
gang jetzt, den blonden Kopf hinten überlegend und 
die Augen halb ſchließend, „es träumt ſich dabei fo 
wonnig — man denkt an ſein Liebſtes —“ 

„Und vas wäre?“ f 

„Du mußt es ja längſt wiſſen,“ der junge Mann 
ſprach weich und leiſe, wie von einem einzigen Ge⸗ 


Der Künſtler ſtand dicht am Ruhebett des Freun⸗ 
des — — er war plötzlich auffallend bleich ge⸗ 
worden. 

„Zweifelſt Du daran?“ Wolfgang richtete ſich 
mit erſtauntem Blick empor. „Kann es einem 
Mann, der dieſes Mädchen llebt, anders als tief⸗ 
ſter, beiligſter Ernſt mit einem ſolchen Gefühl ſein? 
Ich ahnte es ja damals ſchon, als wir die junge 


Bacchantin im Walde trafen, daß ſie in meinem 


Leben eine Rolle ſpielen würde! Wie köſtlich bat 
ſich ſeitdem Geiſt und Körper bei ihr entfaltet! 
Du ſelbſt haſt mir ja —“ 

„Glaubſt Du, daß Deine Liebe erwidert wird?“ 
unterbrach ihn Valentin haſtig. 

„Wie ſollte ich! — zuweilen bin ich ſo kühn, 
es zu hoffen, — ihr Erröthen heute — ihr auf⸗ 
leuchtender Blick, als wir zu ihr traten! — Ein 
Jahr noch bleibt ſie hier in der Penſion, ich habe 
oft Gelegenbeit, ſie zu ſehen, zu ſprechen, und ich 
will dieſe Gelegenheit nach Kräften nützen. Auch 


„Ich weiß, Du . 


Das Abendlied, 
— bitte Valentin — das Abendlied!“ — 
Der Künſtler hob langſam den Bogen, in zit⸗ 


Hand und preßte ſie heftig. 
deſt Dich mit mir freuen! 
„Alſo ein Jahr noch?“ 

Der junge Arzt ſeufzte tief auf. 

„Es muß ſchon jo fein! — Aber ich ſebe Me 
ja jo oft“, tröftete er ſich ſelbſt. „Ihr holdes Gr 
fit, ihr Lächeln, ihre Augen — dieſe Augen, fe 
baben es mir angethan! 


ternden Tönen begann die Geige zu fingen — 
plötzlich brach das ſüße Lied jäh ab. 

„Es geht nicht! — Verzeih', Wolfgang — ein 
ander Mal; ich kann heute nicht ſpielen.“ 

Er legte die Geige auf den Tiſch und nickte fl 
vor ſich hin, wie ein Menſch, der eine troſtloſt“ 
Entdeckung an ſich ſelbſt gemacht. Wolfgang ſah 
ihm verwundert in's Geſicht. 

„Wo biſt Du, Valentin?“ 

Der Freund ließ ſich neben ihm auf den Dioan 


ich kann jetzt, ſo günſtig mir das Glück in dieſer gleiten. N 
letzten Zeit auch war, noch nicht daran denken, mir „Ich bin bet Dir,“ antwortete er mit weicher, 
eine Häuslichkeit zu ſchaffen. In einem Jahr ſoll leiſe umflorter Stimme, „bel Dir, mein Wolf 
ſich Alles entſcheiden, dann hoffe ich ſelbſtſländig gang und Deinem neuen Glück.“ 


danken beherrscht, „mein Liebſtes auf der Welt heißt 
— Nora!“ 
„IR es Dir Ernſt damit — ganz Ernſt ?“ 


zu ſeln, dann — Valentin, ich wäre der ſeligſte 
Menſch unter der Sonne, wenn dies Mädchen je 
mein eigen würde!“ Er ergriff des Freundes 


"Haber’sche Dauer-Farben-Pasta, 


am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 
ist ein mit xrother, vloletter, blauer oder schwarzer Farbe gesättigtes 


Stempelkissen, i 


welches jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden 
fi 


braucht! Ist daher bequemer und viel billigen als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 


mirten Papierhandlungew zu beziehen! 
WII. II. HABEN, Fabrikant, 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103. 


Seit 1876 


189 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und nen 
Central - Geschäfte mit eigenen Weinstuben. 


Die franz. Weinhandlung 


von 


int die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner . n mar 

tranzösischer Weine in Deutschland, verisckt ihre Originallaschen von / und 

½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Verschlusssystem, 
welches eine amtliche Untersuehung des Inhaltes garaatirt. 


Das Publikum sollte daher bei seinen Biokäufen stete und VOR jedem dienen 


Yerschlusskystesa verlangen (Metelikapseln, Etiquetten u. s. w. gewähren 
keine Garantie fi. mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht gemachten resp, 
fahrieirten, s. g. Aaschenreifen Weine aus der Welt zu schaffen 


Preis- Courant. 


r ã TV...... ˙ A 
Ka cricues, roth und weiss, etwas heb 4 140 f 10 S 7 
Liar m e e 
Plaines du Rhone. roth, mild u. verdauungbeförd. „ 180. 190 5 1 2 8 ® 
Bacre. weise, natursüßs . . . el. 2 210 278 
Gres, roth und weiss, natursüss, mild - „| 24018 250 83888 8 
(hateun Ragutelle, roth, kräftig ane 320 4 
Cnateaa des deux Tours, roth und weiss. 9998 8 80 37288 
Malaga und Mader . — 14 2 ni 3 
Ar. de Frentigne n. „ Aid 20 g 8.88 
D 2 — 1 420 2338 
Ben von Wen AUNG- , 14018 —60 283 
Venter französ. Natur-Champagaer p. FI. 5—6.4 G.. J ch. 


e beliebige Ouaututn wird versandt. Bestellungen werden möglichst prompt 
66 } ausgeführt. 


Oswald. Nier. 


OCoentralgeschafte in Deutschland; 


Berlin, ‚Dresden, Leipzig, 
; Hauptgeschäft: Wilsdruferstrasse 43. Reichstrasse 5. 
erunnlemerstrane 48. - Breslau, Breslau, 
6 Alsxanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke. Kitzel-Oble 6. Matthiasstrasse 96. 
Ä Stettin, Königsberg l. Pr., Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofgtrasse 22. 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbjahres- Abonnement auf das Album der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuilleton die verschiedenen 


Hanipulationen der Weinfälscher veröffentlicht 


L * 
Filialen: 
= 
In Stettin bei Herrn F. A. Suhr, Bierverleger, Mönchenstr. 29—30, 
72 früheres Lokal FP. Bellz s Weinhandlung. 

„ Demmaln bei Herrn Kaufmann Th. Rleker mann. 
„ Massow bei Herrn Kaufmann 141 12. 
„ Grelfenhagen 3. / Oder bei Herrn Raufmann F. Prilipp, 
„» Stolp / Pomm. bei Herrn Magnus Redes, Wollmarktst. 12, 
„ Hochzeit i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 
» Pyritz bei lierrn Kaufmann Gustav Fricke, 


„ Naugard bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 
„Greifenberg i. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 


a Cammin i. Pom. bei Herrn H. L. Wotgt. 


— 


Magenleidende 


werden ſehnell und ſicher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
geheilt. Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief- 
marken jo/ort mitgetheilt durch . HKadlau, Lichtenberg bei Berlin. 


75 


e =) 


Engl. Maſchinen⸗ 5 Stück⸗ u. 
5 


5 


handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- J 


LA 


Auftreten ſämmtlicher Mitglieder. 


Anfang 8 Uhr. 


(Fortſetzung folgt.) 


— 


Haushaltungskohlen, 


ander Schmiede⸗Nußkohlen, dreifach geſtebte Nuß⸗ 
kohlen, Braunkohlen und Briquettes offerirt am billigſten 
F. Waldow. 

— 

Am 13. d. Mid 
kommt ein Möbel⸗ 
wagen leer von Kös⸗ 
lin auf hier zurück, 
welcher Möbelgele“ 
genheit darbiete, das 
. Nähere bei Fr. 
. er Rütz, Kronenhof⸗ 
ſtraße 28. Daſelbſt iſt ſtets Möbelfuhrwerk zu haben; 


Zur gefälligen Beachtung! 
Der Milchverkauf aus meiner am Kloſterhof ge 
legenen, unter Kontrolle des medieiniſchen wiſſenſchaff 
lichen Vereins ſtehenden Milchanſtalt findet nach wie 
vor zu den bekannten Preiſen ſtatt. 
Jaſenttz. Zitelmanf: 


Das Ausfallen der Haare in 24 Stunden zu heben, 
das Ergrauen zu verhindern, die ältefte Kahlköpfigkeit 
zu beſeitigen, neuen Haarwuchs zu befördern iſt der 
aus Pfianzenſtoffen bereitete Haarbalſam „Esprit des 
cheveux“ von Hutter & Co. in Berlin. Depot bei 
Moll & Hügel in Stettin, Schulzenſtraße 21, 
in Flac. d 3 Mk, das beſte Mittel. Für den Erfolg 
garantirt die Fabrik. 


2 
Braumeiſter, 

praktiſch und theoretiſch gebildet, mit Kinntniß der 
beſten in ⸗ und ansländifchen Branverfahren, ſucht 
zum 1. October anderweitig unter beſcheidenen A 
prüchen Stellung. öße der Brauerei Neb 
ſache. Speeialität: Engl. Porter, dunkles und helles 
ober: und untergähriges Exportbier, ſehr helles Balt- 
Tafelbier und Grätzer. Gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen. Correſp. auch franz. und engl 5 

ferten unter Cheffre . G. + 345 an die 
Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. N 


1 Buchhalter u. 1 Bureauſchreibet, 


die Kaution ſtellen können, werden für ein Rit⸗ 
tergut per ſoſort geſucht durch 
Institut Nordstern 


Pöliger- und Buggenhagenſtraßen⸗Ecte 18, parterre. 


1 Hausknecht, 


welcher zugleich Melken kann, findet Stelle im Gaſthof 
Paradeplatz 48 

Es werden 12,000 M. zur 1. Stelle af ein ncues 

BR M. in der 

u PF. werden in der 

Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erbeten. 

ein Grun dſtück nahe 

ieſen, 2 Morg Gar? 

ius, eune, 


9000 M. |. 3.1. Ott. 4 5% innerh. d. ftädt. Feuerk. 
Haus der Altſtadt. Unterbändler verb. 
i. d. Exp. d. St Tgbl., Mönchenſt. 21, erb. 


Maison Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41, 

Alleinige Weinhsmdliun g nebet Wein: 
stupden zur Eiuführg. garant, reiner ungegypeter 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen 
Preis-Cour. auf Verl n gratis. 

Neu! Stamm- Frühstück: Beefstesk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, gedämpfte 
Leber, Klops la Königsberg, 
Kalbsbrägen ete. a 55 Pfg., inel. / Liter 
Wein 90 Pfg. 

Table d'hote von punkt 1—4 Uhr 
à Couvert Marx 1,20 im Abonnement Mark 1. 

Heute Menu: Consommé mit Reis. 
Blumenkohl a la Hollandaise mit Bratwurst. 
Macaroni mit Schinken, Rinderbraten, Compot 
u. Salut, Butter und Käse, 

Speisen » la carte zu jeder Tagenzett 

Die neuesten telegraphischen Depesche 
von S. Selomem liogen bei mir swf. 


Thalia-Theater. 


Mittwoch, den 8. September 1880: 
Othello in Kyritz. 


Singſpiel in 1 Akt. 


Entree 50 Pf. 
O. Reetz. 


